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„Ach, die bleiche Wintersonne!

Sie ist traurig wie eine

glückliche Erinnerung.“
Gustave Flaubert, Schriftsteller, (1821 – 1880)

Ein Sonntagsspazier-

gang ist heute durchaus

drin. Neben Wolken und

eventuell ein bisschen

Schnee gibt’s bei bis zu

4 Grad auch ein paar Son-

nenstrahlen. Seite 18
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Berlin/Bonn. Selten standen die
SPD und vor allem ihre Führung
wohl so unter Druck wie vor ih-
rem heutigen Sonderparteitag
in Bonn. Einziger Tagungsord-
nungspunkt dort: Die Debatte
über ein Ja oder Nein zum Ein-
stieg in Koalitionsverhandlun-
genmitderUnion über eine Neu-
auflage der Großen Koalition,
die in weiten Teilen der SPD um-
stritten ist. CDU undWirtschafts-
verbände drängen auf ein Ja,
Umfragen sehen die Partei tief
im Keller, noch tiefer als bei der
desaströs verlaufenen Bundes-
tagswahl, in der die SPD gerade
mal 20 Prozent errang.

Parteipromis wie Hamburgs
Erster Bürgermeister Olaf
Scholz setzten sich noch einmal
vehement für Koalitionsgesprä-
che ein und verwiesen auf positi-
ve Ergebnisse in den Sondie-
rungsverhandlungen mit der
Union. Schleswig-Holsteins

SPD-Landeschef und Bundesvi-
ze Ralf Stegner wiegelt ab: „Es
geht hier nicht um ein Ja oder
Nein zur GroKo – die ich ja sel-
ber kritisch sehe –, sondern um
die Frage, ob weiter verhandelt
werden soll.“ Er werde mit Ja
stimmen, weil nur dann am En-
de die SPD-Mitglieder über das

Ergebnis abstimmen können. Er
erwartet dafür auch eine Mehr-
heit auf dem Parteitag. Wenn es
die nicht gibt, will er als Landes-
chef trotzdem im Amt bleiben.
Die SPD sollte die Entscheidung
von heute „nicht mit irgendwel-
chen Personalien verbinden“,
sagt Stegner. Seite 2, 4

Von Kai Dordowsky

Lübeck. Der größte private Hafen-
betreiber, die Firma Lehmann,
baut auf dem früheren Eon-Gelän-
de in Siems einen neuen Hafenter-
minal. 20 Jahre lang hat sich der
Hafenbetreiber und Reeder um die
seit Jahrzehnten brachliegende
Fläche bemüht. Das Investitions-
volumen beträgt zwischen 60 und
100 Millionen Euro.

Das Traditionsunternehmen,
das seit 1926 besteht, hat das 26
Hektar große Gelände im vergan-
genenHerbstvom Eon-Konzernge-
kauft. „Der Kaufvertrag ist nota-
riell beglaubigt“, erklärt Prokurist
und Hafenbetriebschef Timo Sie-
bahn, „wir werden in diesem Früh-
jahr den Antrag auf Planfeststel-
lung bei den Behörden abgeben.“
Der neue Terminal, der direkt an
den Lehmannkai 1 andockt, hat
auch schon einen Namen – Leh-
mannkai 1 plus. Hier sollen ab 2023
rund 800 000 Tonnen Ladung um-
geschlagen werden, vorrangig
Forstprodukte.

Nach LN-Informationen kostete
die Fläche einen siebenstelligen
Betrag. Auch die städtische KWL
bemühte sich jahrelangum den Zu-
schlag, ließ aber schließlich Leh-
mann den Vortritt. „Wir sind froh
über diese Entwicklung“, sagt
KWL-Chef Dirk Gerdes, „hier wird
eine alte Industriefläche reakti-
viert, das ist für den Wirtschafts-
standort Lübeck positiv.“ Das sieht
Wirtschaftssenator Sven Schindler
(SPD) genauso: „Die Firma Leh-
mann ist ein enorm erfolgreiches
Unternehmen im Lübecker Hafen
und wird durch seine Investitionen
dazu beitragen, dass die Strahl-
kraft und die Attraktivität des be-
deutendsten Ostseehafens weiter
zunehmen werden.“ Auch Schind-
ler ist froh, „dass die Jahrzehnte al-
te Industriebrache an der Trave
endlich entwickelt wird.“

Der private Hafenbetreiber will
16 von 26 Hektar entwickeln. Für
die restlichen zehn Hektar laufen
Gespräche mit Behörden, ob der
Bewuchs schützenswert ist. Auf
den unproblematischen Flächen

plant Lehmann in Absprache mit
seinen Kunden vier jeweils 8000
Quadratmeter große Hallen. Für
welche Kunden geplant wird, sagt
Siebahn nicht. Außerdem wird ei-
ne 15 000 Quadratmeter große Hal-
le für sogenannte hafennahe Logis-
tik errichtet. Auf dem Terminal ent-
stehen 40 neue Arbeitsplätze für
Gerätefahrer, Fachkräfte für Lager-
logistik und Umschlagsarbeiter.
„Wir planen keinen Nachtbe-
trieb“, versichert Siebahn.

Nach Angaben des Hafenbe-
triebschefs ist der neue Terminal
„eine der größten Investitionen in
der Firmengeschichte“. Lehmann
hat 2004 die Flächen der früheren
Flender-Werft erworben und 2010
von der Hamburger Hafengesell-
schaftHHLA den Container-Termi-
nal in Siems übernommen. DerLeh-
mannkai 1 plus wird ohne städti-
sche Hilfe ausschließlich über
Bankkredite finanziert.

Auch die Stadt baut den Hafen
aus. Für 67 Millionen Euro wird der
Skandinavienkai erweitert (LN be-
richteten). Lokales

2,3 Millionen Tonnen

Ladung hat die Firma

Lehmann im vergange-

nen Jahr umgeschla-

gen. 170 Mitarbeiter be-

schäftigt die Firmen-

gruppe mit den Stand-

beinen Hafenbetrieb,

Reederei und Beton-

werk. Der größte priva-

te Hafenbetreiber feier-

te 2016 sein 90-jähri-

ges Bestehen.

G
lücklicherweise hat der
Mensch ja einige Vari-
anten, andere Men-
schen zum Zwecke der

Unterscheidung in Schubladen
zu packen. Es gibt etwa die Gu-
ten und die Bösen, die Klugen
und die Dummen, oder auch je-
ne, die Menschen in Schubladen
packen und die, die es nicht tun.
Unddann gibt esnoch die, die ru-
fen: „Herr, schmeiß Geduld vom
Himmel, aber bitte schnell!“
Und es gibt die anderen; das
sind die, die gerne puz-
zeln.

Bei Licht besehen
ist das Puzzeln ein
Phänomen. Man
nimmt ein Bild und zer-
schneidet es in viele klei-
ne Teile, ein anderer ver-
sucht, die Teile zusammenzuset-
zen. Und wenn er es wirklich
schafft, zerkleinert er es wieder
und packt die Teile zurück in
den Karton. Es gibt Puzzle mit
vier Teilen und welche mit 4000,

es gibt sogar solche, die haben
auf jeder Seite ein anderes Bild
und man weiß buchstäblich
nicht, wo vorne und hinten ist.

Trotzdem gibt es Millionen
Menschen, die gerne puzzeln,
und weil das so ist, begeht man
am 29. Januar den internationa-
len Puzzletag. Einen Festakt
gibt es wohl nicht, aber man
kann sich gut vorstellen, wie die
Eintrittskarten dafür aussähen,

wenn es ihn denn gäbe: tau-
send kleine Schnipsel, die

man sich erst zusam-
mensetzen muss.

Warum es über-
haupteinen interna-
tionalen Puzzletag

geben muss, weiß
man nicht, macht aber
nichts. Inzwischen gibt

es ja für so ziemlich alles einen
Gedenktag. Heute zum Beispiel
ist der Tag der Jogginghose; und
wenn man so will, passt das ja
zum Puzzeln wie der Smoking
zum Gala-Diner. nes Seite 40

Eierwerfer treiben ihr Unwesen in Lübeck und

Bad Schwartau. Die Unbekannten haben seit

November bei verschiedenen Gelegenheiten

Menschen beworfen. Auch Hauseingänge und

Fensterscheiben wurden von Eiern getroffen.

Die Polizei sucht nach den Tätern. Seite 13

Tennisprofi Angelique Kerber hat das Achtelfi-

nale der Australian Open erreicht. Die 30-jähri-

ge Kielerin besiegte die Russin Maria Scharapo-

wa gestern in zwei Sätzen. Seite 27

Lübeck. Neun ehemalige
Uni-Professoren fordern in ei-
nem offenen Brief, Euroim-
mun-Gründer Winfried Stöcker
die Honorarprofessur zu entzie-
hen. Das Schreiben an die
Uni-Präsidentin ist unter ande-
rem von Alt- Präsident Peter Do-
miniak und Ex-Frauenklinik-
chef Klaus Die-
drichunterzeich-
net. Darin heißt
es: „Fassen Sie
einen Beschluss
zur Aberken-
nung der von
der Universität
verliehenen Ho-
norarprofessur.“

Der Brief ist ei-
ne Reaktion auf
eineWeihnachts-
ansprache von
Stöcker, die ihm
den Vorwurf des Sexismus und
Rassismuseinbrachte. Uni-Präsi-
dentin Prof. Gabriele Gilles-
sen-Kaesbach reagierte: „Wir
beraten zur Zeit intensiv, wie
mit der Honorarprofessur von
Professor Stöcker zu verfahren
ist.“ Lokales

LÜBECK

Polizei fahndet nach
unbekannten Eierwerfern

Haushaltssperre, „Shutdown“: Der Versuch, ei-

nen Kompromiss für einen Übergangsetat in

den USA hinzukriegen, misslang. Ein Ausweg

aus der Krise scheint in weiter Ferne. Seite 5

Auf der Pirsch: Wegen der

Schweinepest sollen Jäger wie

Maren Paustian (26,

Foto) mehr Wild-

schweine schießen.
Seite 8

HSV am
Tiefpunkt
Filip Kostic (Foto) und seine

Teamkollegen verlieren 0:2

gegen den Tabellenletzten Köln. Seite 21

Ex-Uni-Präsi-

dent Peter Do-

miniak for-

dert Konse-

quenzen.

Wohin steuert die SPD?
Wegweisender Parteitag entscheidet heute über GroKo und Martin Schulz

Lübecker Hafen wächst:
Lehmann baut Terminal
Traditionsunternehmen investiert bis zu 100 Millionen Euro

Die Firmengruppe

SPORT

Angelique Kerber im
Achtelfinale von Melbourne

Jäger gefordert

<>

Spannung vor der Entscheidung: Fahnen mit dem SPD-Logo werden

vor der Parteitagshalle in Bonn im Regen hochgezogen.

Das Geduldsspiel
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Kein Geld mehr – Etatstreit
legt die US-Regierung lahm

Stöcker:
Professoren

fordern
Titel-Entzug
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HÖCHSTTEMPERATUR: 2˚

TIEFSTTEMPERATUR: -1˚

WIND: Stärke 3 aus Südost.

Trotz vieler Wolken guckt die Sonne kurz vor-

bei. Morgen wird es wieder komplett grau mit

Schnee und Regen und allem dazwischen.

Eiskönigin geht baden
Innenstadt. Zum sechsten Mal entscheidet sich

heute die Lübecker Eiswette. Im Altstadtbad

Krähenteich wird Eiskönigin Sigrid Thomas die

Tragfähigkeit des Eises überprüfen. Es geht um

die Frage „Geiht or steiht de Krähenteich?“ – al-

so ob das Eis hält oder nicht. Gelingt es der Kö-

nigin, den Nichtschwimmerbereich trockenen

Fußes zu umrunden? Wohl nicht, Sigrid Tho-

mas wird ins Wasser müssen und barfuß, dafür

aber im maßgeschneiderten Kleid, ihre Runde

drehen. Die Lübecker Eiswette beginnt um

14 Uhr in der Badeanstalt, An der Mauer 51/2.

Sonntag/Montag, 21./22. Januar 2018 | Seite 11
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Timo Siebahn steuert seinen Wa-
gen vorsichtig durch tiefe Schlaglö-
cher und Pfützen. Überall auf dem
Gelände sind Berge von Baumate-
rialien verstreut. „Hier liegt Ab-
bruchmaterial von der A 226“, er-
klärt der Prokurist und Hafenbe-
triebschef. Der 31-Jährige, dessen
führende Tätigkeit bei der Firma
Lehmann „Director Port Opera-
tions“ heißt, ist seit 2010 beim größ-
ten privaten Hafenbetreiber Lü-
becks beschäftigt und hat die Lei-
tung des Hafenbetriebs Ende 2015
übernommen. Siebahn führt über
ein 26 Hektar großes Gelände, das
wild bewachsen ist. Auf 16 von 26
Hektar entsteht einneuer Hafenter-
minal – der Lehmannkai 1 plus.

Auf dem Gelände befindet sich
ein Umspannwerk der Firma Ten-
net. Das bleibt. Außerdem das Be-
tonwerk der Firma Lehmann.
Transportbeton ist das dritte Stand-
bein des Traditionsunternehmens
– neben der Reederei und dem Ha-
fenbetrieb. „Das Betonwerk wird
aufgegeben und an anderer Stelle
neu gebaut“, erzählt Siebahn beim
Marsch über das Gelände. Leh-
mannkai 1 plus wird direkt an den
Lehmannkai 1 andocken.

20 Jahre lang war die Firma hin-
ter den Flächen her. Sie gehörten
ganz früher dem Energiekonzern
Preußenelektra. Mitte der 1990er
Jahre hatte die Stadt noch einen
Vertrag mit Preußenelektra wegen
des Baus eines Kraftwerks abge-
schlossen, aber das Kraftwerk wur-
de nie gebaut. Das Grundstück
gingaufEon über.VonEon hatLeh-
mann im Herbst vergangenen Jah-
res die Flächen gekauft.

Der Hafenbetreiber war nicht
der einzige Interessent. Auch die
städtische KWL wollte jahrelang
dieses Areal erwerben. „Das war
ein quälend langes Verfahren“, er-
innert sich Dirk Gerdes, Geschäfts-
führervon KWL und Wirtschaftsför-
derung. „Drei bis vier Mal waren
wirbeim Konzern in Essen“, berich-
tet Gerdes. Doch die Firmenpolitik
von Eon habe sich alle fünf Jahre
geändert. Mal habe es geheißen,
dass das Grundstück betriebsnot-
wendig sei, dann wieder nicht. Mal
sollte nur eine Teilfläche veräußert
werden, dann wieder alles.

Die KWL habe Lehmann gern

das Feld überlassen, sagt Gerdes:
„Wir hätten gekauft und einen In-
vestorgesucht. Jetzt setzt ein Inves-
tor direkt seine Pläne um.“ Gerdes
ist froh, dass die alte Industriebra-
che neu belebt wird: „Hafenflä-
chen sind in Lübeck ja auch nicht
beliebig vermehrbar.“

Die Firma Lehmann erweitert
seit Jahren systematisch ihre Lie-
genschaften an der Trave. 2004 er-
warb das Unternehmen das Grund-

stück der Flender-Werft und entwi-
ckelte ein RoRo-Terminal für die
Abfertigung von Fährschiffen.
2010 erweiterte das Unternehmen
erneut seine Hafenfläche und er-
warb den Container Terminal Lü-
beck (CTL) von der Hamburger
HHLA – heute der Cargo Terminal
Lehmann. Jetzt folgte das frühere
Kraftwerksgelände, auf dem vier
Hallen von je 8000 Quadratmetern
und eine größere 15 000-Quadrat-

meter-Halle geplant sind. Hinter
denHallen werden neueGleise ver-
legt, mit denen der Terminal an
den Rangierbahnhof Dänischburg
angeschlossen wird. Prokurist Sie-
bahn: „Wir befördern die Waren
mit Lkw, Eisenbahn und Binnen-
schiff.“ Der Anschluss für Lkw er-
folgt über den Luisenhof und die
Siemser Landstraße. Die Hallen
werden aus Holz oder Stahl ge-
baut. Das Gelände muss entwäs-
sert und gepflastert werden. Auf
dem neuen Terminal sollen haupt-
sächlich Forstprodukte umgeschla-
gen werden – insgesamt rund
800 000 Tonnen im Jahr.

In diesem Frühjahr wird die Fir-
ma Lehmann die Pläne öffentlich
vorstellen. Gleichzeitig wird ein
Planfeststellungsverfahren gestar-
tet. Baubeginn könnte Anfang
2020sein, schätzt Hafenbetriebslei-
ter und Prokurist Siebahn. Gebaut
werde in mehreren Bauabschnit-
ten. 2023 könnte der neue Termi-
nal Lehmannkai 1 plus fertig sein.

In der Investition von bis zu 100
Millionen Euro stecken der Grund-
stückskauf, die Erschließung des
Geländes, der Bau der Hallen und
eines Sozialgebäudes, die digitale
Anbindung und technische Geräte
wie Gabelstapler und Zugmaschi-
nen. Außerdem hat Siebahn die
steigenden Baukosten einkalku-
liert.

M
eine Güte, was war das für eine
Woche. Es gibt große neue Pläne
fürdie NördlicheWallhalbinsel,ei-
ne veritable Brücken-Baustellen-

Chaos-Prophezeiung, heute die Nachricht
von einem Hafenausbau für bis zu 100 Millio-
nen Euro. Und worüber reden wir alle?

Über rund fünf Stunden Schneefall mit ge-
fühlten acht Zentimetern Neuschnee, von de-
nen vier Zentimeter bis zum nächsten Mor-
gen weggeschmolzen waren.

WobeiNeuschnee jetzt ja eigentlich das fal-
sche Wort ist, denn Altschnee gab es ja gar
nicht. Der hätte dann ja auch schon seit unge-
fähr drei Jahren liegengeblieben sein müs-
sen. Und das ist ja unmöglich. Wobei: Wenn
ich jetzt so an die letzten drei Sommer denke,
also da könnte doch schon die ein oder ande-
re Flocke überlebt . . .

Na ja, jedenfalls rieselte es so vom Himmel
– und nicht mal zwei Stunden später hätte Re-
gisseurRolandEmmerich inLübeck einenKa-
tastrophenfilm drehen können.

„Schneepokalypse – Die eisige Hölle“. Se-
hen Sie jetzt den aktuellen Blockbuster ab so-
fort in ihrem Kino, wenn Sie denn jemals dort
ankommen.

Autobahnabfahrten verstopften, der Her-
rentunnel wurde gesperrt, und der Stadtver-
kehr stellte sogar gleich komplett den Ver-
kehr ein, Menschen irrten verzweifelt durch
dieStadt. EineKolleginerhielt einenAnruf ih-
rer Schwester, die mit dem Auto unterwegs
war. Folgender O-Ton ist überliefert: „Es
schneit! Ich stehe hier irgendwo, sehe nichts
mehr und weiß nicht, wo ich bin. Hilf mir!“

Ich stelle mir manchmal die Frage: Wie
schaffen die Menschen in Helsinki es, über-
haupt zu überleben?

Timo Siebahn (31), Prokurist und Hafenbetriebsleiter, zeigt, in welche Richtung die Firma Lehmann

sich erweitert. Weitere Expansionen seien danach erst einmal nicht geplant.  FOTOS: ULF-KERSTEN NEELSEN

Flender, CTL, Eon-Gelände:
Firma Lehmann schlägt wieder zu

Systematisch erweitert der größte private Hafenbetreiber sein Areal an der Untertrave –

Auf dem ehemaligen Kraftwerksgelände in Siems entsteht ein neuer Terminal

„
Das war ein
quälend
langes

Verfahren.

Dirk Gerdes,

KWL-Geschäftsführer

LÜBECKS WOCHE

Die Apokalypse
war da

Hinter dem Zaun erstreckt sich der

künftige Terminal.

21,8 Millionen Tonnen Umschlag ver-

zeichnet der öffentliche Hafenbetrei-

ber, die Lübecker Hafen-Gesellschaft

(LHG) im Jahr 2017. Mit 2,3 Millionen

Tonnen ist die Firma Lehmann der

größte private Hafenbetreiber.

Mitten im Lehmann-Reich liegt der

Seelandkai der LHG. Die beiden Un-

ternehmen gerieten sich vor Jahren

zwei Mal in die Haare – einmal, als

Lehmann das Flendergelände über-

nahm, dann beim Streit um ein Hafen-

becken.

„Gedenken und Ankla-
gen“ war das Motto des Mar-
sches. Vom Lindenplatz ging
es durch die Innenstadt und
zurück zum Holstentorplatz.
„Wir sind Hafenstraße – Ge-
gen rechten Terror“ steht auf
einemBanner.Rassismus dür-
fe nicht salonfähig werden,
schallt es aus Lautsprechern.

22 Jahre ist es her, dass eine
Flüchtlingsunterkunft in der
Hafenstraße in Brand ge-
steckt wurde. Zehn Personen

kamen in der Brandnacht,
dem 18. Januar 1996, ums Le-
ben. 38 Menschen wurden
verletzt. Vier tatverdächtige

Neonazis wurden zunächst
beschuldigt, den Brand ge-
legt zu haben, jedoch kurze
Zeit später wieder frei gelas-
sen. „Wir fordern, dass die
Stadt sich an den Gedenkver-
anstaltungen beteiligt und
sich dafür einsetzt, den Pro-
zess der Aufklärung voranzu-
bringen“, sagt Britta Kloss
vom Lübecker Flüchtlingsfo-
rum. „Solange die Täter nicht
verurteilt sind, kann man
nicht vergeben.“

Die Veranstaltungsreihe
widmete sich dem Thema fa-
schistischer Terror und dem
Problem von Rechtspopulis-
mus. Der Brandanschlag gilt
bundesweitals Symbol rassis-
tischer Gewalt.  fbo

Von Sven Wehde

sven.wehde@ln-luebeck.de

Gedenken und Anklagen
250 Menschen erinnern an Opfer des Brandanschlages in der Hafenstraße

Vom Lindenplatz aus ging es in Richtung Innenstadt. Die De-

monstration verlief friedlich.  FOTO: ULF–KERSTEN NEELSEN

190 Männer haben die
traditionelle Kringelhöge
gefeiert. Seite 16

Von Kai Dordowsky

Kücknitz. Das Traditionsunterneh-
men baut auf einem Teil des frü-
heren Kraftwerksgeländes einen
neuen Hafenterminal. Die Investi-
tion beläuft sich auf bis zu 100 Mil-
lionen Euro für Grundstück, Er-
schließung, Anbindung und Hal-
len. Auch die Stadt hatte Interesse
an der Brache.

Unter Nachbarn

Feier der Stecknitzfahrer

Innenstadt. Mit einer Ge-
denkwoche hat das Lübe-
cker Flüchtlingsforum an die
Opfer und Betroffenen des
Brandanschlages in der Ha-
fenstraße vor 22 Jahren erin-
nert. Die gestrige Demonstra-
tion bildete den Abschluss
der Veranstaltungsreihe.
Rund 250 Menschen mar-
schierten durch die Stadt.
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